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  Französische Bibliothek

Diese Ausgabe von Das Ende des Totemismus von Claude Lévi-
Strauss ist Teil der FRANZÖSISCHEN BIBLIOTHEK, die in Zu-
sammenarbeit zwischen der ACADÉMIE DE BERLIN und dem 
SUHRKAMP VERLAG entstanden ist.

Gemeinsam wollen wir auf bedeutende, aber fast vergessene 
Werke der modernen französischen Literatur aufmerksam ma-
chen – die FRANZÖSISCHE BIBLIOTHEK soll dazu in einer ers-
ten Auswahl als Kompass dienen und als Anregung, sich immer 
wieder aufs Neue für französische Literatur in deutscher Sprache 
zu begeistern.

Die ACADÉMIE DE BERLIN wurde 2006 unter der Schirm-
herrschaft von Richard von Weizsäcker gegründet. Ihre Mitglie-
der, Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, haben es sich zum 
Ziel gesetzt, den kulturellen und gesellschaftlichen Austausch 
zwischen Frankreich und Deutschland zu fördern.

Suhrkamp



Andrew Langs berühmten Bericht über den Totemismus aus dem 
Jahr 1911 für eine falsche Übersetzung und Verwechslung haltend, 
formulierte Lévi-Strauss eine grundlegende Kritik des Totemis-
musbegriffs: Seit mehr als 70 Jahren beschäftigten sich die Hu-
manwissenschaften mit einer Illusion. Man müsse die Idee eines 
religiösen Totemismus verwerfen, um die dahinter verborgenen 
Strukturen freizulegen: die umfassende menschliche Fähigkeit, 
Gesellschaften zu ordnen und soziale Verbindungen zu schaffen.

Lévi-Strauss, der seit Das Ende des Totemismus und Das wil-
de Denken als Begründer des Strukturalismus galt, öffnete das 
westliche Denken zugunsten der Möglichkeiten neuartiger Er-
fahrungen. Unterschiede zwischen den Kulturen interessierten 
ihn weniger als deren Parallelen; die Vorstellung, westliche Zi-
vilisationen und deren Fortschrittslogik seien anderen Kultu-
ren überlegen, lehnte er entschieden ab. Mit dem befreundeten 
Linguisten Roman Jakobson übertrug er linguistische Theorien 
auf die Anthropologie, Kulturen ähnelten für ihn menschlichen 
Sprachen: Nur von außen lassen sich die zugrundeliegenden Re-
geln erkennen und deuten.

Claude Lévi-Strauss war eine der prägendsten Figuren der 
humanwissenschaftlichen Forschung im 20.  Jahrhundert. Philo-
sophen und Schriftsteller wie Michel Leiris, Maurice Blanchot 
und Georges Bataille nahmen seine Schriften begeistert auf. 
Zahlreiche Universitäten verliehen ihm die Ehrendoktorwürde, 
und er war Ehrenmitglied der Académie française.

Claude Lévi-Strauss wurde am 28.  November 1908 in Brüs-
sel geboren. Nach einem Philosophie- und Jurastudium in Paris 
lehrte er an der Universität von São Paulo und unternahm meh-
rere ethnographische Forschungsreisen in Brasilien. 1950 wurde 
er Direktor der École Pratique des Hautes Études, 1959 bis 1982 
lehrte er als Professor für Sozialanthropologie am Collège de 
France. Zu seinen Hauptwerken zählen Schriften wie Traurige 
Tropen, Das wilde Denken und Mythologica I-III. Claude Lévi-
Strauss starb am 30. Oktober 2009 in Paris.
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